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EINLEITUNG

Mit seiner zunehmenden Bedeutung flir die moderne Wirtschaft und Gesellschaft leistet der
Sport einen Beitrag zur Bewaltigung der grundlegenden wirtschaftlichen und sozialen
Herausforderungen, vor denen die EU steht, und nimmt folglich seit einigen Jahren in der EU-
Politik einen festen Platz ein. Der Sport verfugt Uber die einzigartige Kraft, nicht nur
Gesundheit und Wohlbefinden der Menschen zu verbessern, sondern auch starke, durch
besonderen Zusammenhalt gepréagte Gemeinschaften zu schaffen, Probleme im
Zusammenhang mit Migration und sozialer Ausgrenzung zu bewaéltigen und
Wirtschaftswachstum sowie die Schaffung von Arbeitspléatzen zu fordern. Sport Gberwindet
gesellschaftliche Barrieren und Sprachhindernisse und kann damit — insbesondere bei jungen
Menschen — gemeinsame Werte fordern und ein Gefiihl der Zugehorigkeit zur Gesellschaft
entstehen lassen. Er kann dabei helfen, die wachsenden Sorgen im Hinblick auf mangelnde
korperliche Betétigung abzubauen. Darliber hinaus wurde in der COVID-19-Pandemie, die
den Sport schwer getroffen hat, deutlich, wie wichtig Sport fur die Gesundheit ist und welches
Praventionspotenzial er bietet. Jenseits der zahlreichen Herausforderungen, die durch die
Pandemie fir den Sport — vom Breiten- bis hin zum Leistungssport — entstanden sind, wird in
dieser Krise die Bedeutung des Sports fur unsere Gesellschaften augenfallig: als ein Beitrag
zur Foérderung von Gesundheit, Wohlbefinden und Einigkeit in schwierigen Zeiten.

Nach der Aufnahme des Sports in den Vertrag von Lissabon haben die Europaische Union
(EU) und die Mitgliedstaaten ihre Zusammenarbeit im Einklang mit Artikel 165 AEUV
verstarkt und die europdische Dimension des Sports weiter vertieft. Der Fokus der
Zusammenarbeit liegt auf den Bereichen, in denen die EU einen Mehrwert gegentiber den
Aktivitaten der Mitgliedstaaten leisten und diese unterstlitzen kann. Dadurch hat sich der
Arbeitsplan der Europdischen Union fiir den Sport zu einem der wichtigsten Instrumente
entwickelt, mit denen die Zusammenarbeit auf EU-Ebene gefordert wird.

Seit 2011 wurden drei EU-Arbeitsplane fur den Sport aufgelegt. Ihr zentrales Ziel ist die
Forderung und Intensivierung der Zusammenarbeit in der Sportpolitik zwischen den EU-
Organen, den Mitgliedstaaten und den Interessengruppen im Sportbereich, wobei der
Schwerpunkt auf einer bestimmten Anzahl von Aktivitaten mit eindeutigem Mehrwert fir die
EU liegt.



Der dritte EU-Arbeitsplan fir den Sport gilt fir den Zeitraum vom 1. Juli 2017 bis zum
31. Dezember 2020.! Seine Durchfihrung tragt dazu bei, dass die in der Strategie
Europa 2020° und in der Agenda fiir Beschaftigung, Wachstum, Fairness und demokratischen
Wandel® festgelegten Ubergeordneten Prioritdten erreicht werden. Der Arbeitsplan wurde
durch das Programm Erasmus+ (2014-2020)* unterstiitzt, wodurch Komplementaritat und ein
groerer Wirkungsgrad der Aktivitdten im Sportbereich gewahrleistet wurden. Die
Schwerpunktthemen des zweiten Arbeitsplans wurden beim dritten Arbeitsplan unverandert
beibehalten:

- Integritét des Sports
- wirtschaftliche Dimension des Sports
- Sport und Gesellschaft

Struktur und Arbeitsmethoden des dritten EU-Arbeitsplans fur den Sport wurden weitgehend
unverdndert vom zweiten Arbeitsplan bernommen, dabei wurden einige Verbesserungen
vorgenommen und Neuerungen eingefihrt.

Mit dem vorliegenden Bericht kommt die Kommission ihrer Verpflichtung nach, im ersten
Halbjahr 2020 eine Bewertung der Durchfiihrung und ZweckmaRigkeit des EU-Arbeitsplans
fir den Sport abzugeben, auBerdem dient der Bericht als Grundlage fiir die Ausarbeitung
eines moglichen vierten EU-Arbeitsplans fiir den Sport im zweiten Halbjahr 2020°.

Mit dem Bericht verfolgt die Kommission im Wesentlichen zwei Ziele: Zum einen werden die
Durchfihrung des EU-Arbeitsplans fiir den Sport und dessen allgemeinere politische
Auswirkungen bewertet, zum anderen enthalt der Bericht Empfehlungen fur kinftige
Malnahmen im Bereich des Sports. In die Bewertung der Kommission flieRen Beitrdge aus
unterschiedlichen Quellen ein, darunter schriftliche Beitrage der Mitgliedstaaten, aber auch
Stellungnahmen von Experten und Beobachtern, die in die Arbeitsstrukturen eingebunden
sind.

B) EVALUIERUNG

Wie bereits bei friheren Ausgaben konsultierte die Kommission vor der Evaluierung des
dritten EU-Arbeitsplans fir den Sport zundchst unterschiedliche Interessengruppen. Dazu

! ABI. C 189 vom 15.6.2017, S. 5.

2 KOM(2010) 2020 vom 3.3.2010.

Die vom Présidenten der Europdischen Kommission, Jean-Claude Juncker, am 15.Juli 2014
festgelegten politischen Leitlinien.

4 Verordnung (EU) Nr. 1288/2013 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 11. Dezember 2013
zur Einrichtung von ,,Erasmus+“, dem Programm der Union fiir allgemeine und berufliche Bildung,
Jugend und Sport, und zur Aufhebung der Beschlisse Nr. 1719/2006/EG, Nr. 1720/2006/EG und
Nr. 1298/2008/EG.

Nummer 18 der EntschlieBung des Rates und der im Rat vereinigten Vertreter der Regierungen der
Mitgliedstaaten zum Arbeitsplan der Européischen Union fur den Sport (1. Juli 2017-31. Dezember
2020), 2017/C 189/2, ABI. C 189 vom 15.6.2017, S. 5.



verschaffte sie sich bei zwei Zusammenkinften — mit Vertretern der Mitgliedstaaten sowie
mit Vertretern von Sportorganisationen — ein Meinungsbild tber die Durchfuhrung des
Arbeitsplans einschlieRlich der dabei gewonnenen Erkenntnisse und Empfehlungen fur die
Zukunft. Ergadnzend zu diesen Zusammenkiinften erhob die Kommission mit einem Online-
Fragebogen® zudem niitzliche Fakten und statistische Daten bei den Mitgliedstaaten sowie den
Experten und den in die Arbeitsstrukturen eingebundenen Beobachtern.

Die Analyse der eingegangenen Informationen ergab, dass die Durchfiihrung des dritten EU-
Arbeitsplans fir den Sport im Wesentlichen den Erwartungen und Zielsetzungen gerecht
wurde. Unabhangig von den guten Ergebnissen und seiner effizienten Durchfiihrung besteht
beim dritten EU-Arbeitsplan fiir den Sport dennoch Spielraum fiir weitere VVerbesserungen
und die kinftige Einbeziehung neuer MalRnahmenbereiche.

1. Arbeitsmethoden und Strukturen

Der Evaluierung der etablierten Arbeitsmethoden und Strukturen kommt insofern ein
wichtiger Stellenwert zu, als beide Aspekte flr die effiziente Umsetzung der Prioritaten und
Ziele des EU-Arbeitsplans fiir den Sport von entscheidender Bedeutung sind. Im aktuellen
EU-Arbeitsplan fir den Sport wurden die Arbeitsmethoden umfassend aktualisiert und
diversifiziert. Zuséatzlich zu den Expertengruppen wurden neue Arbeitsmethoden eingefiihrt,
die aktiv genutzt werden. Dariiber hinaus hat sich der EU-Arbeitsplan fur den Sport auch als
effizientes Hilfsmittel fur die Planung der Téatigkeit von Ratsvorsitz und Rat erwiesen.

Wichtigste Arbeitsmethode bei den vorigen EU-Arbeitsplanen fiir den Sport waren die
Expertengruppen. Fir die Durchfihrung des EU-Arbeitsplans fur den Sport 2011-2014
wurden sechs und flr den Arbeitsplan 2014-2017 funf Expertengruppen eingesetzt. Fir den
Zeitraum 2017-2020 entschied sich die Kommission fir einen zielgerichteteren Ansatz mit
nur zwei Expertengruppen’. In beiden Expertengruppen, die sich aus Vertretern der
Mitgliedstaaten zusammensetzten, filhrte die Kommission den Vorsitz.® Zudem konnten
Interessengruppen ad-hoc als Beobachter eingeladen werden (siehe Anhang). Die beiden
Expertengruppen nahmen Anfang 2018 ihre Tatigkeit auf. Beide Gruppen konzentrierten sich
bei ihrer Téatigkeit auf die im EU-Arbeitsplan fur den Sport vorgesehenen Zielvorgaben. Das
Hauptziel der Expertengruppen bestand darin, bewahrte Verfahren in den ausgewahlten
Politikbereichen auszutauschen, die Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten zu fordern
und einen Beitrag zu politischen Entwicklungen auf nationaler und europdischer Ebene zu
leisten.

Der Fragebogen wurde an die Mitgliedstaaten und die an den Expertengruppen teilnehmenden
Beobachter (bermittelt. Er enthielt Fragen zur Durchfihrung sowie zu Arbeitsmethoden,
ZweckméRigkeit und Ergebnissen des EU-Arbeitsplans und bot die Mdglichkeit, Anregungen fur
kinftige Arbeitsplane zu duRern. Von den insgesamt 32 Beitragen, die bei der Kommission eingingen,
stammten 15 von den Mitgliedstaaten und 17 von Beobachtern.

Expertengruppe ,Integritdt“ und Expertengruppe ,Qualifikationen und Entwicklung der
Humanressourcen im Sport*.

Im Einklang mit dem Beschluss C(2016) 3301 der Kommission zur Festlegung horizontaler
Bestimmungen Uber die Einsetzung und Arbeitsweise von Expertengruppen der Kommission.



Wie die Durchfiihrung der vorigen EU-Arbeitsplédne fir den Sport gezeigt hat, kdnnten
Strukturen und Arbeitsmethoden noch erweitert werden, um die in dem Plan formulierten
Zielsetzungen in effizienter Weise erreichen zu kénnen und eine aktivere Beteiligung weiterer
internationaler Partner und Interessengruppen zu ermoglichen. Zu den Strukturen z&hlen
Konferenzen des Ratsvorsitzes, Treffen der Sportminister und -direktoren sowie Konferenzen,
Seminare und Studien der Kommission. Wahrend der Geltungsdauer des dritten EU-
Arbeitsplans fiir den Sport wurden zwei neue Instrumente eingefihrt: die Gruppen
interessierter Mitgliedstaaten, die Mitgliedstaaten die Mdglichkeit fur Treffen zur Erdrterung
spezifischer Themen des EU-Arbeitsplans fur den Sport boten, und die Cluster-Treffen, die
den Austausch Uber politisch relevante Ergebnisse aus EU-Mitteln finanzierter Projekte
fordern.

Im Zeitraum 2017-2019 fanden vier Treffen interessierter Mitgliedstaaten statt, bei denen
spezifische Themen erdrtert wurden, die fir diese Mitgliedstaaten von Belang waren — unter
anderem Nachhaltigkeit, Faktengrundlage zur gesundheitsférdernden Wirkung korperlicher
Betédtigung sowie verschiedene Aspekte von Good Governance und Spielabsprachen. Mit
einem von der Kommission eigens eingerichteten Finanzinstrument sollen die Mitgliedstaaten
unterstitzt und die Verbindungen zwischen Politik und Programm gestarkt werden. Das
Instrument bietet die Mdoglichkeit, fur Initiativen der Mitgliedstaaten, mit denen Peer-
Learning-Aktivitdten unter mindestens sieben Mitgliedstaaten gefordert werden sollen,
Kofinanzierungsmittel der EU zu beantragen.

Aullerdem wurden bis Ende 2019 zusammen mit der EACEA (Exekutivagentur Bildung,
Audiovisuelles und Kultur) vier Cluster-Treffen zu folgenden Themen ausgerichtet:
Forderung der Teilnahme an Sport und korperlicher Betédtigung (Dezember 2017),
wirtschaftlicher Nutzen des Sports (April 2018), Integritat des Sports (Dezember 2018) und
Rolle des Sports in der Bildung (Dezember 2019). Ein weiteres Cluster-Treffen zum Thema
,»,Soziale Inklusion durch Sport* ist fiir Dezember 2020 geplant.

Dartiber hinaus fanden im Zeitraum 2017-2019 zahlreiche hochrangige Treffen und
Konferenzen statt (z. B. ein informelles Sportministertreffen, zehn Veranstaltungen und
Konferenzen des Ratsvorsitzes sowie flinf Treffen auf Sportdirektorenebene). Wie im EU-
Arbeitsplan fir den Sport vorgesehen, tragen alle diese Begegnungen dazu bei, die
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten, den EU-Organen und den Interessengruppen
im Sportbereich zu intensivieren. Sie ermodglichen eine bessere Abstimmung auf EU-Ebene,
den Austausch von Erfahrungen unter den Mitgliedstaaten und die Weitergabe bewahrter
Verfahren, und sie bieten die Madoglichkeit sicherzustellen, dass Interessengruppen des
Sportbereichs an Gestaltung und Umsetzung der Agenda der EU fir den Sportbereich
beteiligt werden.

Sportverbanden und -organisationen sowie weiteren Interessengruppen kommt bei der
Umsetzung der Sportpolitik eine zentrale Rolle zu. Es ist daher besonders wichtig zu
gewadhrleisten, dass ihre Standpunkte bekannt sind und in der politischen Diskussion
beriicksichtigt werden. Zur Ausweitung der Zusammenarbeit wurden konkrete Anstrengungen



unternommen, um Organisationen und Interessengruppen aus dem Sportbereich enger in die
Tatigkeiten auf EU-Ebene und auch in die Durchfiihrung des EU-Arbeitsplans fiir den Sport
einzubinden. So wurde entsprechend der Entschliefung des Rates zur Weiterentwicklung des
strukturierten Dialogs iiber Sport auf EU-Ebene® insbesondere im Rahmen unterschiedlicher
Treffen und Veranstaltungen ein vertiefter Dialog mit Sportorganisationen eingerichtet und
gepflegt. Die Sportbewegung beteiligte sich aktiv an den jahrlichen EU-Sportforen und an
Treffen am Rande von Tagungen des Rates oder der Sportdirektoren.

2. Ergebnisse

Im dritten EU-Arbeitsplan fir den Sport sind 31 konkrete Zielvorgaben unterschiedlicher Art
festgelegt. Fur die Zielvorgaben, die sdémtliche Aspekte des Sports — soziale ebenso wie
wirtschaftliche und organisatorische Aspekte — abdecken, ist eine spezifische Arbeitsstruktur
vorgegeben. Die meisten Zielvorgaben wurden erreicht bzw. ihre Umsetzung ist auf gutem
Weg.'° Lediglich drei Zielvorgaben' wurden nicht umgesetzt, allerdings hatten die
Ratsvorsitze und Mitgliedstaaten der EU die Mdglichkeit, ihre Prioritdaten im Verlauf der
Durchfuhrung des EU-Arbeitsplans fir den Sport flexibel anzupassen.

Die beiden Expertengruppen bildeten weiterhin das zentrale Element der Aktivitdten im
Rahmen des EU-Arbeitsplans fur den Sport:

- Die Expertengruppe ,Integritit im Sport“ trat im Zeitraum 2018-2020 funfmal
zusammen. Der Expertengruppe gehorten Vertreter von 27 Mitgliedstaaten sowie
22 Beobachter an. Im Mittelpunkt ihrer Téatigkeit standen die Bekdmpfung von
Korruption, Spielabsprachen und Doping, auBerdem die Forderung der Integritat und
der Schutz von Kindern im Sport. Die Kommission finanzierte zwei Studien, mit
denen die Arbeit der Expertengruppe unterstitzt wurde. Die erste Studie war dem
Thema ,,Korruption im Sport in Europa® gewidmet, bei der zweiten Studie wurden
Malnahmen zum Schutz von Kindern im Sport ermittelt.

- Die Expertengruppe ,,Qualifikationen und Entwicklung der Humanressourcen
im Sport“ trat im Zeitraum 2018-2020 funfmal zusammen. Der Expertengruppe
gehorten Vertreter von 26 Mitgliedstaaten sowie 8 Beobachter an. Im Mittelpunkt
ihrer Tatigkeit standen die Ausbildung von Trainern/Sportlehrern, duale Karrieren
sowie berufliche Qualifikationen und Kompetenzen im Sport. Die Expertengruppe
hatte den Auftrag, Leitlinien zu den Mindestanforderungen hinsichtlich der
Qualifikationen und Kompetenzen von Trainern/Sportlehrern’? zu erarbeiten. Das

i 2017/C 425/01.
10 Im Anhang zu diesem Bericht ist der Stand bei jeder dieser Zielvorgaben aufgefihrt.

1 Gruppe interessierter Mitgliedstaaten ,,Das EU-Recht in Bezug auf Sport und Sportorganisationen®, Seminar des
Ratsvorsitzes ,,Vorteile und Herausforderungen des digitalen Binnenmarktes im Hinblick auf eine bessere
Finanzierung und Vermarktung des Sports®,

Schlussfolgerungen des Rates ,,Rolle und Einfluss der Medien im Sport®.

12 EU Bookshop, Nr. NC-02-20-217-EN-N, https://op.europa.eu/en/publication-detail/-

/publication/8f28e3a0-6f11-11ea-b735-01aa75ed71al/language-en/format-PDF/source-122543310.
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Dokument wurde im Februar 2020 fertiggestellt und zur Anwendung an alle
Mitgliedstaaten weitergeleitet.

Dartber hinaus verdienen unter den verschiedenen Ergebnissen des aktuellen EU-
Arbeitsplans fiir den Sport folgende besondere Beachtung:

Das Seminar zu den Besonderheiten des Sports fand im Dezember 2019 statt. Ziel
war eine vertiefte Diskussion unter wichtigen Interessengruppen, einschliel3lich
Vertretern der Praxis, Uber die Autonomie des Sports und die Anwendbarkeit des EU-
Rechts in Sportangelegenheiten.

Die Cluster-Treffen erwiesen sich sowohl hinsichtlich der Vielfalt der vertretenen
Sichtweisen als auch der erorterten Themen als sehr erfolgreich. Insbesondere flihrten
sie ein breites Spektrum von Akteuren aus dem Sportbereich zusammen, darunter
Mitgliedstaaten, Behorden, Universitdten, Sportorganisationen usw. Sie ermdéglichten
einen offenen Dialog zwischen politischen Entscheidungstragern und den
Einrichtungen, die Projekte an der Basis durchfiihren; dabei wurden wichtige Themen
wie die gesundheitsfordernde Wirkung von kdrperlicher Betatigung, Bildung im und
durch den Sport, Integritat im Sport und die wirtschaftliche Dimension des Sports
erortert. AulRerdem boten die Cluster-Treffen eine hervorragende Gelegenheit,
politisch relevante Ergebnisse von Erasmus+-Sportprojekten aufzuzeigen und zum
Gedankenaustausch tber den Einfluss dieser Ergebnisse auf Entscheidungsprozesse.

Das neue geschaffene Format ,,Gruppen interessierter Mitgliedstaaten* stie auf
grofRes Interesse, da es den urspringlichen Erwartungen an eine freiwillige
Zusammenarbeit interessierter Mitgliedstaaten zu einem bestimmten Thema, ohne
dass daflr von der Kommission eine eigene Expertengruppe eingesetzt werden muss,
entspricht. Die neue Arbeitsmethode erwies sich als besonders flexibel und natzlich,
um neu aufkommende Erfordernisse und Prioritdten angemessen abdecken zu kénnen,
und sie bietet sich in Zukunft durchaus fur eine haufigere Nutzung an.

Ruckmeldungen der Interessengruppen zur Durchflihrung des EU-Arbeitsplans
fur den Sport

Die Kommission, die Mitgliedstaaten und die meisten Interessengruppen beurteilten den
ersten und den zweiten EU-Arbeitsplan fir den Sport grundsatzlich als erfolgreich.
Zusammenfassend lautete die Botschaft der Online-Konsultation der Interessengruppen, dass
die im Rahmen des aktuellen EU-Arbeitsplans fiir den Sport durchgefiihrten Aktivitéten in
den festgelegten Prioritatsbereichen zu guten Ergebnissen flihrten. Die grofle Mehrzahl der
Konsultationsteilnehmer stimmte den Aussagen zu, dass der Plan die richtigen Prioritaten
setzte (91 %) und dass durch den Plan die Abstimmung im Sportbereich auf EU-Ebene
verbessert wurde (72 %). 78 % der Befragten waren der Meinung, dass mit dem EU-



Arbeitsplan fir den Sport geeignete Strukturen und Arbeitsmethoden eingefuhrt wurden.
Zahlreiche Interessengruppen stimmten zudem der Aussage zu, dass der Arbeitsplan zu
nltzlichen Ergebnissen im politischen Entscheidungsprozess gefuhrt habe.

Der dritte EU-Arbeitsplan fiir den Sport gewéhrleistete zwar Kontinuitét hinsichtlich der
Prioritaten, brachte jedoch auch einige wesentliche Veranderungen mit sich, die verschiedene
Aspekte betrafen. Insbesondere wurden die Arbeitsmethoden diversifiziert und Straffungen
bei den Expertengruppen vorgenommen, deren Zahl von finf auf zwei reduziert wurde.
Dariiber hinaus trug die auf dreieinhalb Jahre angelegte Planung der Aktivitaten dazu bei,
dass Impulse gesetzt werden konnten und dass jede der Aktivitdten zu qualitativ hochwertigen
Ergebnissen flhrte. Beispielsweise wurde die Téatigkeit des Rates der EU durch die Planung
unterstitzt, die auch die Vorbereitung von Schlussfolgerungen des Rates sowie von
Konferenzen und Veranstaltungen des Ratsvorsitzes einschloss. Der EU-Arbeitsplan fiir den
Sport wurde von den EU-Ratsvorsitzen, der Europdischen Kommission und den
Mitgliedstaaten gemeinsam durchgefiihrt. Auch bestand einhellig der Wunsch, die Erstellung
einer UbermaRigen Anzahl von Leitlinien, Berichten und schriftlichen Dokumenten durch die
Expertengruppen zu vermeiden. Gleichzeitig wurden Sportorganisationen und
Interessengruppen eng in die Treffen einbezogen und beteiligten sich mit groflem Interesse
und Engagement an zahlreichen weiteren Aktivitaten, unter anderem an den Cluster-Treffen.

Gegeniiber dem zweiten EU-Arbeitsplan fur den Sport waren bei zwei Punkten wesentliche
Verbesserungen festzustellen:

1) Erstens waren 80 % der Befragten der Ansicht, dass durch den dritten EU-Arbeitsplan
fir den Sport die Zusammenarbeit zwischen der EU und den Sportorganisationen
intensiviert wurde. Bei der Evaluierung des zweiten EU-Arbeitsplans fir den Sport
hatte dieser Wert noch bei 69 % gelegen.

2) Zweitens stimmten 62 % der Befragten der Aussage zu, dass der Arbeitsplan die
Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten und dem Sportsektor auf nationaler
Ebene gestarkt habe; bei der Evaluierung des zweiten EU-Arbeitsplans fur den Sport
hatten dies lediglich 46 % der Befragten angegeben. Dieser Zuwachs macht deutlich,
dass die Bemiihungen um groRere Offenheit bei den Arbeitsmethoden und um eine
intensivere Zusammenarbeit in die richtige Richtung zielten.

Anhand der von den Mitgliedstaaten abgegebenen schriftlichen Stellungnahmen lassen sich
folgende Schlussfolgerungen ziehen:

e Die Form des EU-Arbeitsplans fur den Sport ist insofern angemessen, als der Plan
den Mitgliedstaaten und Sportorganisationen, aber auch Hochschulen und der
Wirtschaft, die Mdoglichkeit einer engen Einbindung bietet. Viele der Befragten
bestatigten, dass sie diese Form der Zusammenarbeit fir sehr fruchtbar halten, da
durch den Mix unterschiedlicher Arten von Interessengruppen und unterschiedlicher
Sichtweisen lebhafte und aufschlussreiche Debatten entstehen, die die erwarteten
Ergebnisse hervorbringen.



e Die Expertengruppen funktionieren nach allgemeiner Auffassung gut. Allerdings
hielten einige der Befragten das bei den Treffen erdrterte Themenspektrum fur zu weit
gefasst. Insbesondere wurde mehrfach geduRert, dass ein starker fokussierter Ansatz in
den Expertengruppen zu produktiveren und nutzbringenderen Diskussionen gefiihrt
hatte. AuRerdem wurde die Représentativitat einiger Beobachter infrage gestellt.

e Die Arbeitsmethoden wurden als fur die Umsetzung des EU-Arbeitsplans fiir den

Sport geeignet beurteilt. Insbesondere halten die Befragten die Cluster-Treffen und die
Gruppen interessierter Mitgliedstaaten angesichts der flexiblen Maoglichkeiten zur
Erorterung neuer Themen fur sehr nutzliche Strukturen.
Die gegenwadrtige Geltungsdauer des EU-Arbeitsplans fur den Sport wurde
beflrwortet. Die meisten Befragten halten eine Geltungsdauer von drei bis vier Jahren
fir angemessen. Allerdings wurde auch verschiedentlich vorgeschlagen, dass die EU-
Arbeitsplane fur den Sport flexibler gestaltet werden sollten, damit sie an die
Entwicklungen im Sportbereich angepasst werden kénnen.

4. Standpunkte der Europaischen Kommission zur Durchfihrung des
EU-Arbeitsplans fur den Sport

Die Kommission bestatigt in ihrer Bewertung in vielerlei Hinsicht die wesentlichen
Standpunkte, die von den Interessentrdgern wéhrend des Konsultationsprozesses gedufRert
wurden. Nach Auffassung der Kommission kann der dritte EU-Arbeitsplan fur den Sport als
erfolgreich gelten, da die groRe Mehrzahl der erwarteten Ergebnisse erreicht wurden und
diese Ergebnisse gemal den Ruckmeldungen der Teilnehmer qualitativ gut waren. Die
Arbeitsmethoden erwiesen sich als effizient, da sie einen standigen Dialog zu wichtigen
Fragen zwischen den Mitgliedstaaten, der Kommission und den Sportorganisationen
ermoglichten. Auch war ein starker Anstieg von Interesse und Beteiligung zu beobachten —
insbesondere bei den Konferenzen des EU-Ratsvorsitzes und den Cluster-Treffen, die sich als
nitzliche Foren fur den Austausch von Meinungen und bewéhrten Verfahren zu wichtigen
Themen, aber auch fir Kommunikation und Kontaktpflege erwiesen. Die Expertengruppen
bewahrten sich als ein wertvolles Instrument zur Vertiefung und Intensivierung der
Zusammenarbeit unter den Mitgliedstaaten und Sportorganisationen und auch mit der
Kommission zu wichtigen Themen wie Bildung in und durch Sport oder Good Governance.

Die Kommission ist der Auffassung, dass Uber den Umfang der Mandate der beiden
Expertengruppen diskutiert werden kdnnte, da einige Sportorganisationen und Mitgliedstaaten
die derzeitigen Mandate fur zu weit gefasst halten, wodurch die Gruppen hinsichtlich
Zusammensetzung und Fachkompetenz heterogen seien.

Dartiber hinaus vertritt die Kommission den Standpunkt, dass die Beobachter grundsatzlich
einen Mehrwert in Bezug auf spezifisches Fachwissen und Kompetenzniveau einbringen.

Die Kommission begrit die Optimierung der Arbeitsmethoden, deren Diversifizierung
(durch die Einfiihrung von Cluster-Treffen und der Gruppen interessierter Mitgliedstaaten)
sich ithrer Meinung nach positiv auswirkte und zu einer verbesserten Durchfiihrung des EU-



Arbeitsplans flir den Sport beitrug. Konkret wurden durch die neuen Formate die
Maoglichkeiten zur Zusammenarbeit unter den Mitgliedstaaten erweitert und die
Voraussetzungen fur eine fokussiertere Herangehensweise an wichtige Themen geschaffen.

Ferner begrii3t die Kommission den Beitrag des EU-Arbeitsplans fur den Sport zur Planung
der Tatigkeiten des Rates der EU (Schlussfolgerungen, Konferenzen und Seminare), da er
eine bessere Koordinierung und Kohérenz der Tatigkeiten auf EU-Ebene gewahrleistet.

Was die Ergebnisse des EU-Arbeitsplans fur den Sport anbelangt, so wurde allgemein ein
kooperativer und zwischen den Mitgliedstaaten und der Kommission abgestimmter Ansatz
verfolgt. AuBerdem waren der Sportsektor und andere einschléagige Interessengruppen auch
aktiv in die Durchfuhrung des Plans eingebunden. Da der EU-Arbeitsplan fir den Sport als
ein flexibler Fahrplan angelegt war, trug er dazu bei, grenzuberschreitenden Problemen
wirksam zu begegnen, und unterstiitzte die tbergeordneten Prioritaten der wirtschafts- und
sozialpolitischen Agenda der Union.

Im Bereich der Integritat des Sports wurde sowohl auf politischer Ebene als auch auf
Expertenebene eine verstarkte Zusammenarbeit zum Schutz von Kindern im Sport — ein
Thema, das zunehmend Sorge bereitet — gewadbhrleistet. Im Ergebnis wurden auf Ebene der
Mitgliedstaaten konkrete MaRnahmen umgesetzt.”* Das Thema ,,Innovation im Sport* ist
insbesondere fir die wirtschaftliche Dimension des Sports von Bedeutung. Durch
verschiedene Diskussionsrunden und Veranstaltungen wurde das Bewusstsein fir die Vorteile
und Herausforderungen geschérft, die mit der raschen technologischen Entwicklung, die sich
derzeit vollzieht, einhergehen. Auf der Basis friherer Aktivitdten konnen im Rahmen eines
neuen EU-Arbeitsplans fiir den Sport auf lokaler, nationaler und europaischer Ebene neue
konkrete Initiativen und MaBnahmen im Zusammenhang mit Innovation und Sport umgesetzt
werden. Auch zur Prioritdt Sport und Gesellschaft wurden in den vergangenen Jahren
eingehende Untersuchungen durchgefiihrt. Im Rahmen der Tatigkeit mehrerer EU-
Ratsvorsitze und der Kommission wurden Leitlinien zu den Mindestanforderungen
hinsichtlich der Qualifikationen und Kompetenzen von Trainern/Sportlehrern'® erarbeitet.
Darin werden einheitliche Mindestkompetenzen vorgeschlagen, die von Trainern und
Sportlehrern in Europa erwartet werden, darunter das Entwickeln von Sozialkompetenz,
auBerdem Verbesserungen bei den Bildungs-/Ausbildungsmodulen und Lehrgédngen fir
Trainer und Sportlehrer. Dadurch sollen sie angesichts der zunehmenden sozialen Dimension
ihrer taglichen Arbeit besser darauf vorbereitet werden, den Erfordernissen einer sich
wandelnden Gesellschaft gerecht zu werden.

B Beispiel: 1) Einrichtung eines speziellen Online-Unterstiitzungstools fiir junge Sportler, Familien,

Trainer und andere Akteure; Informationskampagnen, die vom NOK zusammen mit dem nationalen
Zentrum fur Integritdt im Sport durchgefuhrt wurden (Finnland). 2) Als Voraussetzung fiir die
Gewahrung von Finanzhilfen fiir Sportverbdnde muss eine Integritatsstrategie vorgelegt werden
(Belgien).

u Siehe FuRnote 12.



C) EMPFEHLUNGEN FUR DIE ZUKUNFT

Auf der Grundlage friherer Erfahrungen und ihrer Bewertung der Durchfiihrung des dritten
EU-Arbeitsplans fir den Sport ist die Kommission der Auffassung, dass bestimmte
Verbesserungen denkbar waren, um einen kinftigen EU-Arbeitsplan fir den Sport noch
besser, effizienter und wirkungsvoller gestalten zu kénnen.

Gegenstand der nachfolgenden Empfehlungen sind Form und Charakter des EU-Arbeitsplans
fiir den Sport sowie seine Geltungsdauer, Prioritdten und Arbeitsmethoden. Dartiber hinaus
sollte die Notwendigkeit einer weiteren Verbreitung und effizienteren Nutzung der Ergebnisse
von Erasmus +">-Sportprojekten in der Politikgestaltung besonders hervorgehoben werden.

1. Form und Charakter des EU-Arbeitsplans fur den Sport

Der EU-Arbeitsplan fiir den Sport hat sich als flexibler Rahmen und wirkungsvolles
Instrument der Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten, der Kommission und
Interessengruppen auf EU-Ebene bewahrt. Die vielfaltigen Arbeitsmethoden férdern und
erleichtern den Austausch bewéhrter Verfahren, die langfristige Planung von Tatigkeiten des
Rates der EU und die Priorisierung von Bereichen fir die Zusammenarbeit. Allerdings
handelt es sich beim EU-Arbeitsplan fiir den Sport nicht um ein verbindliches Dokument. Bei
seiner Durchfuhrung ist die der Européischen Union fiir den Bereich des Sports ubertragene
Zusténdigkeit zu beachten, wonach Malinahmen auf EU-Ebene die Malinahmen der
Mitgliedstaaten unterstiitzen, koordinieren und ergénzen sollten. Zudem soll der Plan
MalRnahmen, Initiativen und Strategien aller im Bereich des Sports tatigen Akteure, wie
Behorden, Sportorganisationen und Interessengruppen, erganzen und respektieren. Die
Bezeichnung ,,EU-Arbeitsplan fiir den Sport™ gibt daher den Charakter des Dokuments nicht
deutlich genug wieder — eine Anderung ware denkbar. Wenn die Bezeichnung geéndert wird,
sollte der ubergeordnete Zweck des Dokuments beriicksichtigt werden, namlich die
Zusammenarbeit im Bereich des Sports auf EU-Ebene zu vertiefen und zu verbessern. Durch
diesen neuen Rahmen kdnnten dem strategischen Charakter des Dokuments besser Rechnung
getragen und alle an der Durchfuhrung des Plans beteiligten Akteure wirksamer einbezogen
werden. Den Interessengruppen im Sportbereich kommt bei der Gestaltung und Umsetzung
von sportpolitischen MalRnahmen eine wesentliche Rolle zu — ihre Mitwirkung kénnte beim
nachsten EU-Arbeitsplan flir den Sport weiter gestarkt werden. Schritte in diese Richtung
wurden dem Geist der EntschlieBung des Rates entsprechen, den strukturierten Dialog in der
EU Uber den Sport weiter zu entwickeln.

2. Geltungsdauer

Die Verlangerung der Geltungsdauer des EU-Arbeitsplans fur den Sport von drei auf
dreieinhalb Jahre bis zum Ende des Jahres 2020 hat sich als ein richtiger Schritt erwiesen, da

15 Siehe FuBnote 4.
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hierdurch die Angleichung an Zeitplan und Prioritaten des mehrjahrigen Finanzrahmens®
(MFR) der EU und des Programms Erasmus+ 2014-2020*" erreicht wurde.

Die Kommission schlagt daher vor, die Geltungsdauer des Arbeitsplans von dreieinhalb
Jahren beizubehalten. Damit stiinde ausreichend Zeit zur Verfligung, um samtliche
vorgesehenen Aktivitdten durchzufuhren und alle Zielvorgaben zu erreichen, die
Durchfiihrung des Arbeitsplans zu bewerten und einen neuen Arbeitsplan auszuhandeln. Bei
einer Geltungsdauer von dreieinhalb Jahren wére die Angleichung an die Geltungsdauer des
mehrjahrigen  Finanzrahmens® der EU gewdhrleistet, da sie zeitlich mit der
Halbzeittberprifung des MFR zusammenfallen wiirde.

3. Prioritaten

Die Zustandigkeit fur den Bereich des Sports liegt bei den Mitgliedstaaten, und die
MalRnahmen auf EU-Ebene beschranken sich darauf, die MalRnahmen der Mitgliedstaaten zu
unterstiitzen, zu koordinieren und zu ergénzen. Bei der Festlegung der kunftigen Prioritéten
des EU-Arbeitsplans fiir den Sport sollte genau geprift werden, welchen potenziellen Nutzen
die Zusammenarbeit auf EU-Ebene in einem bestimmten Bereich oder bei konkreten Themen
bietet. AufRerdem sollte bei der Auswahl vorrangiger Themen und Schlusselthemen
entscheidend sein, welche Rolle die EU dabei Ubernehmen konnte, die bestehenden
Herausforderungen im Bereich des Sports zu bewaéltigen.

Um Kohérenz und Effizienz der Malinahmen auf EU-Ebene im Bereich des Sports
sicherzustellen, sollten darlber hinaus die Verbindungen zu den wesentlichen politischen
Prioritaten der Europaischen Kommission®®, z.B. dem Griinen Deal, dem Plan zur
Krebsbekampfung und der Férderung unserer europaischen Lebensweise, Berlicksichtigung
finden.

Der Sport verflgt liber das Potenzial, mit Blick auf alle genannten Herausforderungen einen
wirksamen Beitrag zu leisten. Aulerdem sollten die neuen Prioritdten auch auf die
Auswirkungen der COVID-19-Pandemie eingehen und dabei auch die Erholung des
Sportsektors auf allen Ebenen nach dem Ende der Krise berticksichtigen.

Vom Breitensport bis hin zum Spitzensport sollte ,,griiner Sport* gefordert werden. Grof3e
Sportereignisse missen nachhaltig ausgerichtet sein und sollten moglichst wenig Altlasten
hinterlassen. Sport und korperliche Betatigung sind Bestandteil einer gesunden Lebensweise,
kénnen dartiber hinaus aber auch bei der Vorbeugung von Krebserkrankungen eine Rolle
spielen. Zudem sind der Sport, seine Organisationsformen und die unterschiedlichen Arten,
Sport auszulben, eindeutig Teil unserer europaischen Lebensweise. VVor diesem Hintergrund

16 Verordnung (EU, Euratom) Nr. 1311/2013 des Rates vom 2. Dezember 2013 zur Festlegung des
mehrjéhrigen Finanzrahmens fir die Jahre 2014—-2020.

1 Siehe FuBnote 4.

18 Siehe FuBnote 16.

9 Meine Agenda fiur Europa. https://ec.europa.eu/commission/sites/beta-political/files/political-

guidelines-next-commission de.pdf.
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sollte der Sport einerseits als ein eigenstdndiges Politikfeld weiterentwickelt werden,
andererseits sollte der Beitrag, den der Sport zu anderen wichtigen Bereichen leistet,
anerkannt und aktiver als bisher geférdert werden.

Angesichts der Relevanz und der Bedeutung der Zusammenarbeit auf EU-Ebene im
Sportbereich auf den im EU-Arbeitsplan fir den Sport ausgewiesenen Gebieten sollte bei
einem kinftigen Plan auf Kontinuitat und Weiterentwicklung Wert gelegt werden. In einem
nachsten Schritt konnten zudem die Prioritaten der vorigen Arbeitsplane durchgéngig
einbezogen werden, um damit die Bedeutung und den Beitrag des Sports zu sozialer Inklusion
und zur Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft zu starken: 1) Sport als Instrument zur
Forderung von Werten und Inklusion, 2) die wirtschaftliche Dimension des Sports und 3)
Sport als Instrument zur Forderung einer gesunden Lebensweise. Diese Schwerpunktbereiche
wirden die Mdglichkeit bieten, auf zentrale Aspekte des Sports einzugehen, wie die Integritat
des Sports, einschlielRlich der Governance im Sportbereich, die Entwicklung von Sport und
korperlicher Betétigung fir alle, die Forderung gesunder Lebensweisen, die Entwicklung von
Bildung und Kompetenzen im Sport und durch den Sport, die wirtschaftliche Dimension des
Sports sowie die Inklusion von Menschen mit Behinderungen und anderer benachteiligter
Bevolkerungsgruppen.

In einem kinftigen EU-Arbeitsplan fiir den Sport sollten auch der Beitrag des Sektors zur
Wirtschaft und seine Rolle als Impulsgeber fur Innovation sowie seine positiven
Auswirkungen auf die Gesellschaft deutlicher als bisher herausgestellt werden. Die Welt des
Sports muss fur das digitale Zeitalter fit gemacht werden und muss den Menschen durch den
Einsatz neuer Technologien Mitgestaltungsmoglichkeiten bieten. Innovation im Sport kann
generationentbergreifend zu mehr Gesundheit beitragen. Sie kann sich positiv auf den
Breitensport auswirken und Trainingsmoglichkeiten und Leistungsféhigkeit im Leistungssport
verbessern, dariiber hinaus kann Innovation dabei helfen, ernste Bedrohungen fiir den Sport
wie Spielabsprachen und Doping zu bekdmpfen. Bei allen genannten Zielsetzungen kommt es
entscheidend auf die Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaaten, den EU-Organen und
der Sportbewegung an.

Besonderes Augenmerk sollte hierbei auf die soziale Dimension des Sports gerichtet werden.
Der Sport verflgt Gber die einzigartige Kraft, starke, von Zusammenhalt gepréagte und
widerstandsfahige Gemeinschaften aufzubauen und gesellschaftliches Engagement zu
fordern. Er fordert und lehrt gemeinsame Werte und schafft — insbesondere bei jungen
Menschen — ein Gefiihl der Zugehdrigkeit zur Gesellschaft. In einer zunehmend globalisierten
Welt riickt er Vielfalt und Gemeinschaft ins Rampenlicht.

Daher sollte ein kinftiger EU-Arbeitsplan flr den Sport zwar gewisse negative Aspekte des
Sports, wie Doping, Spielabsprachen und Gewaltbereitschaft, bekdmpfen, jedoch auch die
gemeinsamen Werte im Sport fordern und darauf abstellen, dass sie in der Gesellschaft
insgesamt mehr Beachtung finden. Damit sie auf neue Priorititen und neue
Herausforderungen reagieren und mit den raschen Fortschritten bei den neuen Technologien
Schritt halten konnen, sollten die Mitgliedstaaten in ihren Bemihungen um innovative
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Losungen fur komplexe Phanomene wie Marginalisierung und Ausgrenzung sowie um neue
Formen der Sportaustibung unterstutzt werden.

4. Arbeitsmethoden

Aufgrund der positiven Erfahrungen mit den im Rahmen des dritten EU-Arbeitsplans fiir den
Sport festgelegten Arbeitsmethoden und der Flexibilitat, die diese Methoden mit Blick auf
neue Herausforderungen und Erfordernisse bieten, halt die Kommission es fiir wichtig, an den
Arbeitsmethoden festzuhalten. Dadurch wére zum einen Kontinuitat gewahrleistet und zum
anderen daflr gesorgt, dass sie maximale Wirkung entfalten und die Durchfiihrung des EU-
Arbeitsplans fur den Sport erleichtern.

Ganz konkret sollte die bestehende Vielfalt an Arbeitsmethoden beibehalten werden. Wie in
Abschnitt B (Evaluierung) erwahnt, schétzen die Mitgliedstaaten und die Beobachter die
Arbeit der Expertengruppen. Noch groBeren Anklang fanden die Cluster-Treffen und die
Gruppen interessierter Mitgliedstaaten. Andere bewahrte Arbeitsmethoden wie Konferenzen,
Seminare und Studien sollten ebenfalls fortgefiihrt werden, da sie fur Kommunikation,
Kontaktpflege, den Austausch bewahrter Verfahren sowie die Generierung und Weitergabe
von Wissen von entscheidender Bedeutung sind.

Die Zahl der schriftlichen Dokumente sollte auch in Zukunft beschrénkt bleiben. Um aus
derartigen Dokumenten bestmdglichen Nutzen ziehen zu konnen, sollte darin jeweils die
anvisierte Zielgruppe eindeutig angegeben werden, und es sollte auf die von der
Sportgemeinschaft insgesamt festgestellten Erfordernisse  verwiesen werden. Die
Verbreitungsmethoden sollten erdrtert und im néchsten EU-Arbeitsplan flir den Sport
festgelegt werden.

Nicht zuletzt sollte der strukturierte Dialog auf EU-Ebene mit den Sportorganisationen
weiterentwickelt werden. Die zentrale Stellung des EU-Sportforums sollte beibehalten und
weiter gestarkt werden. Zudem sollte die Zusammenarbeit mit dem Sportsektor vertieft und
erweitert werden. Die Beteiligung von Sportorganisationen an den Expertengruppen hat sich
fir die Diskussionen und Aktivitdten in den Gruppen als vorteilhaft erwiesen und bewahrt.
Allerdings sollten die Offenheit der Gruppen fir den Sportsektor und dessen Beteiligung in
einem angemessenen Verhaltnis zu dem Mehrwert und dem Fachwissen stehen, das der
Sektor einbringen kann.

5. Durchfiihrung und Synergien

Der Bereich des Sports wird von zahlreichen politischen MalRnahmen und strategischen
Initiativen der EU beeinflusst. Diesem horizontalen Aspekt des Sports wurde bereits im EU-
Arbeitsplan fir den Sport 2017-2020 Rechnung getragen. Der Mehrwert und auch die
Notwendigkeit einer sektorlibergreifenden Zusammenarbeit traten bei verschiedenen grof3
angelegten Initiativen und Malinahmen der Kommission deutlich zutage, u. a. im Aufruf von
Tartu zur Forderung einer gesunden Lebensweise, bei der Bekdampfung von Doping und
Spielabsprachen sowie bei den Arbeiten zu den Besonderheiten des Sports. In diesem Sinne
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sollte ein kunftiger EU-Arbeitsplan fir den Sport die sektorlibergreifende Zusammenarbeit
aktiv fordern und Synergien mit anderen Sektoren und Politikfeldern, wie Freiziigigkeit,
Wettbewerb, Forschung, Medienrechte, Beschaftigung, Tourismus, Nachhaltigkeit,
Datenschutz, allgemeine und berufliche Bildung und Gesundheit, die enge Bezlige zum Sport
haben, anregen. Zusammenarbeit und Komplementaritdit mit anderen einschléagigen
Politikbereichen sind absolut unverzichtbar. Es wird dringend empfohlen, den Schwerpunkt
stérker als bisher auf die praktische Umsetzung der Ergebnisse (z. B. EU-Leitlinien, politische
Empfehlungen) zu legen, die im Rahmen der EU-Arbeitsplane fur den Sport erzielt werden.
Aullerdem sollten die Mitgliedstaaten auch flr eine geeignete Koordinierung auf nationaler
Ebene sorgen.

Dariiber hinaus sollten Anstrengungen unternommen werden, um eine weitere Verbreitung
der Ergebnisse unter den Interessengruppen auf unterschiedlichen Ebenen zu gewahrleisten.
Um die Bekanntheit und Sichtbarkeit der EU-Malinahmen im Sportbereich auf nationaler
Ebene zu erhdhen, wéren gezielte Mainahmen erforderlich.

Nicht zuletzt ist die Kommission der Auffassung, dass sich eine regelmaRige Uberwachung
und Evaluierung der Durchfiihrung eines kinftigen EU-Arbeitsplans fur den Sport positiv auf
die effiziente Umsetzung und Verwirklichung der wichtigsten Prioritdten und Ziele eines
solchen Plans auswirken konnte.

SCHLUSSFOLGERUNG

Die EU-Arbeitsplane fur den Sport haben sich als ein wertvolles Instrument fur die
Zusammenarbeit zwischen den EU-Organen, den Mitgliedstaaten und Sportorganisationen
erwiesen. Uber die Jahre hinweg trugen sie dazu bei, auf EU-Ebene die Zusammenarbeit
zwischen unterschiedlichen Interessengruppen zu wesentlichen Aspekten des Sports zu
fordern und zu vertiefen.

Mit dem dritten EU-Arbeitsplan flr den Sport wurden wichtige Ergebnisse erzielt und die
Voraussetzungen daflr geschaffen, dass mit dem né&chsten Arbeitsplan entscheidende
Fortschritte erzielt werden konnen. Verstarkte Wahrnehmung und Anerkennung in der
Offentlichkeit geben dem Sport die Moglichkeit, weiter zu wachsen und damit nicht nur
korperliche Betatigung und das Wohlbefinden der Buirger Europas zu fordern, sondern zudem
einen Beitrag zur wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung Europas sowie zur Bewéltigung
der grolRen gesellschaftlichen Herausforderungen — auch jener im Zusammenhang mit der
COVID-19-Pandemie — zu leisten. Wenn sich alle Akteure zusammen engagieren und
Anstrengungen unternehmen, verflgt ein kinftiger EU-Arbeitsplan fir den Sport Uber alle
Voraussetzungen, um sich als gemeinsamer Fahrplan fur den Sport in der Europdischen Union
zu etablieren, mit dem korperliche Betatigung gefordert und die dringendsten Probleme des
Sports bewaltigt werden kénnen.

14



	EINLEITUNG
	B)  EVALUIERUNG
	2. Geltungsdauer
	3. Prioritäten
	4. Arbeitsmethoden


